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die neueren Beobachtungen beftätigt, von denen fehr zu wünfchen ift, daß fie
nicht allein an den Drten fortgefegt werden, an welchen fie bereits begonnen

wurden, fondern daß auch nad dem gleichen Plane mit vergleichbaren Inftru-
menten auch an anderen Orten fortlaufende Beodachtungen über diefen für die

Meteorologie jo wichtigen Gegenftand angeftellt werden.

Quelle der Luftelektrieität. Ueber den Urfprung der atmofphäri-

Ihen Elektricität find die Gelehrten noch nicht einig.

Längere Zeit hindurch fand Bonillet’s Meinung, dap durd Verdampfung

und Begetation Elektrieität erzeugt werde und daß hier die Quelle der Luftelet-
teieität zu fuchen fei, viele Anhänger. Neich fand zwar die Verfuche beftätigt,

welche Bouillet angeftellt hatte, um darzuthun, daß bei Verdampfung von
Salzlöfungen Elektrieität entwicelt werde, allein er zeigte, daß fi) Pouillect

über die Quelle diefer Eleftrieität getäufcht habe, daß nicht die VBerdampfung,
fondern die Reibung der fein zertheilten Flüffigkeit gegen die Tiegelwand
die Urfache der Elektrieitätgentwicelung fei. Ueberhaupt erhält man jene elef-

trifchen Ladungen nur dann, wenn die Flüffigfeit fiedet. Bei allmäliger

Berdampfung fonnte NRieß nie eine Spur von Eflektricität nachweifen, und
ebenfo Tonnte Reich durch Berdampfung unter dem Siedepunfte nicht die aller-
geringfte Elektricitätsentwieelung entdeden.

Ale Berfuche, welche Reich anftellte, um eine etwaige Elektrieitätsent-

wicelung durch Sondenfation von Wafferdämpfen zu entdedfen, gaben aeahtive
Refultate.

Rieß wiederholte auch Pouillet’3 DVerfuche über die Gieftricitätsent-
wicelung duch den VBegetationg-Proceß; er fand zwar Spuren von Elek:

trieität, aber bald war diefelbe pofitiv, bald negativ, und einige Gontrolverfuche,>

die in gleicher Weife mit unbefäeter Erde angeftellt wurden, machen 8 hödhit
wahrjcheinlich, daß jene Spuren nicht von der Vegetation herrühren.

Kurz aus allen Verfuhen von Nieß undReich geht hervor, daß die
Meinung, al& ob Berdampfung und Begetationg-Proceh die

Urfahe der XKuftelektricität feien, durhaus nicht erperimentell
begründet ift. (Siehe meinen Bericht über die neueren Fortfihritte der Phnfik.
Braunfihweig 1849. Geite 14.)

So war denn der einzige Anhaltspunkt, den man zur Erklärung der
atmofphärifchen Elektrieität glaubte gewonnen zu haben, wieder verloren.

Eine ganz neue Anficht über den Urfprung der Eleftricität, welche die in
diefem Gapitel befprochenen Erfcheinungen bewirkt. hat der jüngere Beltier

zuerft in einem Briefe an Quetelet ausgefprochen, und diefer Anficht ftimmt

au Lamont bei, welcher fie in feinem fehon citirten Auffage ungefähr in fol
gender Weile entwickelt:

Die Erde befigt eine gewiffe Menge negativer Eleftricität, deren
Menge fich gleichbleibt, deren Vertheilung aber veränderlich ift. Diefe Eleftri-
eität nennt Lamont die permanente Elektricität der Erde, zum Unterfchied

von der inducirten, die in jedem ifolixten Körper, er mag permanent elef-
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teifch fein oder nicht, durch einen genäherten elektrifhen Körper hervorgerufen

wird. Die Atmofphäre, d.h. die reine Luft, hat gar keine Elektricie
tät; fie ift unfähig, die Elektrieität zu leiten oder zu behalten. ah

Wäre die Erde eine Kugel mit vollfommen glatter, gleichförmiger Ober:
fläche, fo würden alle Punkte diefer Oberfläche gleich ftarke elektrifche Span

nungen zeigen. Diefe Gleichheit wird aber durch zwei Umftände geftört, durch

die Erhöhungen auf der Erdoberfläche und durch die Dünfte, welde in der
AUtmofphäre fchweben.

&8 ift eine bekannte Thatfache, daß das elektrifche Fluidum fidh vorzugs-

weife in Spißen und Kanten anfammelt, und dadurch erklärt e8 fich denn

leicht, daß auf Hausdächern, Kirchthürmen, Bergfpigen u. f. w. die Eleftricität
in größerer Menge angehäuft ift, daß überhaupt die Ladung der Sammelappa=
rate um fo ftärker wird, je höher man fie über den Boden erhebt.

Die zweite der oben erwähnten Urfachen, welche eirie ungleiche Vertheilung
der Elektricität auf der Erdoberfläche zur Folge haben, ift der in der Atmofphäre

befindliche Wafferdampf, und zwar haben wir hier zweierlei Falle zu unter:

fcheiden. Entweder ift die Dunftmaffe mit der Erde in Berührung oder fie

ift ifolirt. Im erfteren Falle tritt dafjelbe Verhältniß ein, wie auf einem
Berge; die Eleftricität verläßt denjenigen Theil der Erdoberfläche, der mit der

Dunftmaffe in Berührung fteht, und begiebt fi auf die Oberfläche der Dunft-

maffe. Im zweiten Falle muß man in Betracht ziehen, daß jeder Körper latente
Eleftrieität in undeftimmten Mengen enthält, die bei Annäherung eines anderen

eleftrifchen Körpers nach den bekannten Gefegen frei wird, und fo fommt c$,
daß ifolirt in der Luft fehwebende Wolken durch die von der Erde ausgehende
vertheilende Wirkung bald pofitiv bald negativ elektrifch werden.

_ Durch diefe Hypothefe finden nun alle oben befchriebenen Ladungserfchei-

nungen an Elektrometern eine ebenfo einfache und leichte Erklärung, wie dur)
die Annahme, daß die Luft eleftrifch fei.

Auf ein mit der Spige verfehenes Elektrometer wirkt bei heiterem Himmel
die negative Erdeleftricität in der Weife vertheilend, daß die pofitive

Elektrieität des ifolirten Syftems in die Pendel herabgezogen, die negative aber
in die Spike getrieben wird, wo fie ausftrömt.

In eine Kugel, welche, wie bei der Lamont’fchen und Dellmann’fchen

Methode mit dem Boden in leitende Verbindung gebracht wird, muß natürlich
negative Eleftricität einftrömen.

Nimmt man die Beobachtung bei bedecktem Himmel nad) länger anhalten:

dem Regen vor, wo die Luft mit Dünften gefättigt ift, alfo die Wolken mit der

Erde in leitender Verbindung ftehen, fo zeigt das Elektrometer gar keine

Spannung an. Im diefem Falle hat fich die Elektricität an die obere Gränze
der Wolken hinaufgezogen und der Beobachter befindet fih im Inneren des
eleftrifirten Körpers, wo natürlich ebenfo wenig wie in einem Zimmer eine
eleftrifche Spannung vorhanden fein kann.

Wenn ifolirt von dem Boden eleftrifche Wolken in der Luft fehweben, fo

werden fie vertheilend auf die Erdoberfläche zurücwirken. Eine negativ elet-
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trifche Wolke [hwächt die permanente Elektrieität der Erdoberfläche, und kann,
wenn fie ftark genug geladen ift, fogar eine Anhäufung pofitiver Elektricität
an denjenigen Orten der Erdoberfläche bewirken, über welchen fie gerade jchwebt.

Eine pofitiv elektrifche Wolke dagegen wird durch Vertheilung die permanente

negative Exdelektrieität verftärken.
So ift denn jedenfalls in der Lamont’fchen Hypotheje der Exdelektricität

eine Bafis zur rationellen Erklärung der in diefem Capitel befprochenen elektri-
fehen Exfcheinungen gegeben, und es ift num zu erwarten, ob weitere Borjchun-
gen in diefem Gebiete diefe Hypothefe beftätigen oder nicht.


